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Danke!

Ich sitze im 200er-Bus, fahre zum Bahn-

hof Enge und dann mit dem Siebener 

Tram weiter zum Ärztehaus kurz vor 

Wollishofen. Lasse dort meinen Verband 

um die rechte Hand erneuern und ma-

che mich auf den Rückweg. 

Bei der Saalsporthalle steigt ein Kon-

trolleur zu. Als er bei mir ankommt, 

sage ich: «Sie können mir glauben oder 

nicht, aber ich habe meinen Geldbeutel 

mit der Fahrkarte nicht mehr.» 

Der Kontrolleur sagt: «Moment», 

und geht zu den beiden Fahrgästen, die 

auf der anderen Seite des Ganges sitzen 

und ihn gerufen haben. 

Dann kommt er wieder und streckt 

mir ein Billett hin: «Ich glaube Ihnen.»

Die beiden Männer lachen. «Wir 

brauchen dieses Billett nicht mehr. 

 Haben vorher ein neues rauslassen müs-

sen für unseren langen Heimweg.» 

Oh, ich habe zwei Männern zu einer 

guten Tat verholfen und ausserdem 

hundert Franken Busse gespart!

Ute Ruf

Die Autorin Ute Ruf lebt in Bonstetten. Sie 
betont, ihre Geschichten seien stets wahr und 
aus dem Leben gegriffen

«Sek fertig!» – ein Rückblick
62 Schülerinnen und Schüler schliessen ihre Sekundarzeit in Mettmenstetten ab

Voller Erwartung strömten Eltern und 

Bekannte der 3.-Sek-Schülerinnen und 

-Schüler am Donnerstagabend in die 

Turnhalle in Mettmenstetten. Nachdem 

der Schulleiter Manfred Knecht die Klas-

sen in seiner Begrüssungsrede würdigte, 

präsentierte sich jede Klasse mit einem 

kurzen Rückblickvideo. In einer festli-

chen Atmosphäre wurden zum Schluss 

die Zeugnisse überreicht. Beim Apéro 

überraschten die Jugendlichen ihre Klas-

senlehrpersonen mit Traktorfahrten 

ums Quartier.

Stimmen von Schülerinnen

Drei Schülerinnen der 3. sek mättmi 

erinnern sich an die Aufs und Abs ihrer 

dreijährigen Sekundarschulzeit:

«Diese Woche haben wir unsere Se-

kundarschulzeit erfolgreich überstan-

den! In den drei Jahren haben wir viel 

Positives sowie auch schwierige Momen-

te zusammen erlebt. Zu Beginn haben 

wir viel Neues kennengelernt, doch teil-

weise war es nicht ganz so einfach ...

Wir erinnern uns sehr gerne an ver-

schiedene Erlebnisse an der sek mättmi, 

wie zum Beispiel die Sporttage, die drei 

Mal pro Jahr stattfanden. Die Projekt-

wochen und Klassenlager waren defi ni-

tiv unsere Highlights. Während der 

3. Sek führten wir klassenweise den Pau-

senkiosk. Als Schülerinnen und Schüler 

erlebten wir dadurch wirtschaftliches 

Handeln in der Praxis. Die Mehreinnah-

men vom Verkauf durften wir in unsere 

Abschlussreise investieren. Während 

der Sekundarzeit sind wir als Klasse in 

eine Schülergemeinschaft zusammen-

gewachsen. Nebst viel Positivem gab es 

auch Negatives: Prüfungsstress und On-

lineprüfungen bereiteten uns manch-

mal Bauchschmerzen. An die strengeren 

Anforderungen mussten wir uns gewöh-

nen. Um uns von diesem Stress zu ent-

lasten, holten wir uns öfters Unterstüt-

zung in der ‹Schulinsel›. In einem 

 eigenen Schulzimmer helfen die Heil-

pädagoginnen Eliane Lichtensteiger, 

Franziska Schädler und ab dem neuen 

Semester auch Martina Bickel Schüle-

rinnen und Schülern bei den Hausauf-

gaben oder sind Ansprechpersonen für 

viele verschiedene Anliegen und Proble-

me.

Durch das Schülerparlament, gelei-

tet von Diego Paris, dem Sozialarbeiter 

der Schule, hatten wir die Möglichkeit, 

Anliegen von uns Schülerinnen und 

Schülern miteinzubringen. So konnten 

wir unsere Vorschläge für die neue Klei-

derregel umsetzen und erst kürzlich mit 

verbindlichen Regelungen einführen. 

Wir bedanken uns bei unseren Lehr-

personen und Mitschülerinnen und Mit-

schülern für die schöne Zeit, an die wir 

uns gerne zurückerinnern.»

Lena Mihajlovic, Sarah Kvetkovic
und Alisha Kehl

Die Jugendlichen überraschten ihre Lehrpersonen mit Traktorfahrten ums Quartier. (Bild zvg)

Jahresschlussritual in Zwillikon

Amélie, 6. Klasse: «Am Dienstag in der 

letzten Schulwoche haben wir das jähr-

liche Jahresschlussritual gefeiert. Da 

geht es darum, das Maskottchen für die 

neuen Schülerinnen und Schüler der 

1. Klasse aus den Händen der Piraten zu 

befreien. Jede Klasse bekommt Aufga-

ben, welche sie gemeinsam lösen müs-

sen. Für jede korrekte Antwort be-

kommt die Klasse eine Platte, womit sie 

den Weg zum Maskottchen bauen kann. 

Am Schluss konnten wir, also alle Klas-

sen gemeinsam, das Maskottchen be-

freien, es den Kindern der neuen 1. Klas-

se überreichen und sie somit begrüssen. 

Wir von der 6. Klasse wurden von der 

Schulleiterin, dem Klassenlehrer und 

der 5. Klasse verabschiedet. Nach den 

Sommerferien geht für uns eine neue 

Türe auf, ich freue mich darauf. Ich bin 

aber auch froh, dass ich eine so lässige 

Schulzeit in Zwillikon haben durfte. ‹S 

rote Hus i dä grüene Wiesä …› (Zwilli-

kersong), da bin ich die letzten sechs 

Jahre in die Schule gegangen. In dieser 

Zeit habe ich viel erlebt und gelernt. 

Nebst dem Unterricht gab es auch sonst 

viel Lässiges. Zum Beispiel gibt es im 

Jahr etwa drei Play-Days, einen Sporttag, 

Klassenlager, Projektwochen, Sport-

turniere und vieles mehr. Das Schulhaus 

in Zwillikon ist ein wunderschöner Ort 

zum Lernen. Da gibt es einfach die bes-

ten Lehrpersonen oder generell tolle 

Menschen. Ich könnte mir keine bessere 

Schule vorstellen.»

Ein Parcours und viele helfende Hände

Das Jahresschlussritual ist der Höhe-

punkt des Jahres. Da kommen alle 

 Klassen (vier Kindergärten und sechs 

Primarklassen) und alle Lehrpersonen 

zusammen und fi ebern mit. Dieses Jahr 

war Roger Marti von der Schulpfl ege zu 

Gast. Das Maskottchen wird von der 

TTG-Lehrerin genäht und verbringt 

dann sechs Jahre mit der Klasse. Jedes 

ist ein Unikat, versteht sich. Der Par-

cours, welcher den ganzen Platz aus-

füllt, wird von Eltern aus dem Elternrat 

auf- und wieder abgebaut. Diese Unter-

stützung ist Gold wert und alles andere 

als selbstverständlich. 

An diesem Schlusstag ist auch der 

Hausdienst jeweils im Einsatz und hilft 

tatkräftig mit. Ein grosses Merci an die-

se Personen für dieses unglaubliche En-

gagement. Auch dieses Jahr war das 

Wetter bestens. Obwohl die Temperatu-

ren wieder auf mehr als 30 Grad kletter-

ten, war die Stimmung einmalig. Die 

wohlverdienten Ferien haben nun ge-

startet. Nun geht es am 19. August wie-

der los – sicherlich mit vielen gut er-

holten, sonnigen und erwartungsvollen 

Gesichtern. 

Isabelle Bächli, Schulleiterin ZwillikonFür viele Kinder ist das Ritual der Jahreshöhepunkt. (Bild zvg)

Zu Besuch bei der Stiftung Werk- und Wohnhaus zur Weid

Die Ü60er des Skiclubs Bonstetten reis-

ten am 10. Juli mit den SBB nach Mett-

menstetten. Da es am Vormittag keine 

Postautoverbindung von Mettmenstet-

ten nach Rossau gibt, machte sich ein 

Teil der Gruppe zu Fuss auf den Weg. 

Nach knapp einer Stunde trafen sie in 

der Stiftung zur Weid ein. Die restlichen 

Teilnehmer gelangten mit den Autos 

nach Rossau. Insgesamt 21 Mitglieder 

nahmen an diesem Anlass teil. Zuerst 

stärkten sie sich mit Kaffee und Gipfeli 

in der schönen Gartenwirtschaft des 

Weid-Kafi s. 

Um 10.45 Uhr wurden die Ü60er von 

Herrn Marco Mutzner, dem Leiter der 

Stiftung im Weidsaal, herzlich begrüsst. 

Er stellte sich kurz vor. Sein Weg führte 

ihn über die Landwirtschaft und diverse 

andere Stationen im Jahr 2019 zur Weid. 

Letztes Jahr feierte die Institution 111 

Jahre. Zuerst war der Ort ein klassisches 

Männerheim, mittlerweile sind auch 

Frauen willkommen. Seit 10 Jahren ist 

es eine gemeinnützige Stiftung.

Die Arbeit im Agrarbetrieb umfasst 

die Betreuung des reichen Tierbestands 

sowie die Arbeit auf dem Feld und in den 

Gewächshäusern. Im vielseitigen Land-

wirtschaftsbetrieb bewirtschaften sie 55 

Hektaren Land sowie 16 Hektaren Wald.  

In der modernen Schreinerei werden 

Möbel, Spielzeuge und Dekorations-

artikel hergestellt. Sie schneiden Holz 

für Schulen, Industrie und Gewerbe zu 

(Halbfabrikate).

Die Besucherinnen und Besucher 

der Weid und ihre Bewohnerinnen und 

Bewohner werden im Weid-Kafi  bewir-

tet. Seit der Eröffnung im Jahr 2014 ist 

das Weid-Kafi  zu einer festen Institution 

geworden.

Zusammen mit dem agogisch ge-

schulten Personal pfl egen und unter-

halten die Bewohnerinnen und Bewoh-

ner Gemeinschaftsräume, Grünanlagen 

sowie technische Einrichtungen. Zur 

Hauswirtschaft gehört auch die Wäsche-

rei, die sich um die gesamte Wäsche 

kümmert. Den Bewohnerinnen und Be-

wohnern stehen möblierte Einzelzim-

mer zur Verfügung. Zur Freizeitgestal-

tung gibt vielfältige Möglichkeiten. Zum 

Beispiel Kegeln, Fernsehen oder geführ-

te Ausfl üge und begleitete und unbeglei-

tete Ferien. Auch Weiterbildungskurse 

ausserhalb der Weid werden unter-

stützt. Nach diesem spannenden und 

interessanten Vortrag machte die Grup-

pe einen Rundgang durch den Betrieb. 

Die Teilnehmer hätten den Ausführun-

gen von Herrn Mutzner noch lange zu-

hören können. Es ist sehr beeindru-

ckend, wie Mitmenschen, die ihr Leben 

nicht immer auf der Sonnenseite hatten, 

betreut, unterstützt und respektiert 

werden.

Schon war es Zeit für das Mittages-

sen. Leider hat es in der Zwischenzeit zu 

regnen begonnen, sodass sie das Mittag-

essen im Weidsaal einnehmen mussten. 

Das Essen mundete allen. Nach Kaffee 

und Kuchen gingen die meisten auf 

«Shopping-Tour». Im Lädeli gab es aller-

lei zum Kaufen. Über frisches Gemüse 

und frische Eier, Fleisch und selbstge-

machte Konfi türe. 

Die Wandererinnen und Wanderer 

nahmen den Weg wieder unter die Füs-

se und gelangten in gut einer Stunde 

zum Bahnhof Mettmenstetten. Der an-

dere Teil der Gruppe fuhr wieder selbst-

ständig nach Hause. 

Margrith Roth

Der nächste Treff punkt ist die Chilbi in Bonstetten: 

Am 24. August fi ndet der Chilbihöck statt.

www.ue60.skiclub-bonstetten.ch

Manchmal braucht es Glück. (Bild zvg)

Die Teilnehmenden der Exkursion. (Bild zvg)


